
REGENSBURG.Die Fotografien von Pe-
ter Untermaierhofer aus Eggenfelden
gibt es in allen Größen, von 60 mal 90
Zentimeter bis 120 mal 180 Zentime-
ter, auf Aludibond-Trägerplatten, als li-
mitierte Fine-Art-Editionen, als unli-
mitierte Home-Art-Editionen, zum
Preis vonmehrerenTausendEuro, aber
auch als hochwertigen Leinwand-
druck imMiniformat für einen einstel-
ligen Eurobetrag. In den Räumen der
Stadtkunst sind 26 der großen Werke
in Szene gesetzt, brillante Fotografien
in exzellenter Auflösung, perfekt ge-
macht, ohne glatt zuwirken.

Die gedämpfte Ausleuchtung der
Räume bringt sie so recht zur Geltung.
Es sind sowohl Exterieur als auch Inte-
rieurs, aber immer verlassene Plätze,
verrottende Salons, verschlissene The-
aterräume, verfallende Treppenhäuser,
abblätternde Plafonds, veraltete Turn-
hallen, versiffte Schlafsäle, zerborstene
Kirchenräume. Man muss diese Räu-
me erwünschen, ersuchen, erfahren,
erobern, sagtUntermaierhofer.

Internet hilft bei der Recherche

In den Jahren 2013/14 sei er unterwegs
gewesen, um diese Momentaufnah-
men von Orten zumachen, die so heu-
te nicht mehr existieren. Die Hotels,
Kliniken, Industriebrachen und Cha-
teaux seien jetzt abgerissen, bebaut,
durch Vandalismus zerstört, durch
Graffiti verunstaltet. Seine Recherche
laufe über Google Maps oder Google
Earth, er sucht aber auch an alten
Bahnlinien entlang, schlüpft durch Lö-
cher im Zaun, schleicht durch feuchte
Keller, durch Schutt und Dunkelheit
hinein indieVergangenheit.

Untermaierhofer begann 2008 mit
der Fotografie, hat seitdem mehrere
Bücher veröffentlicht und im Augen-
blick drei verschiedene Ausstellungs-
projekte, „Lost Places“ I und II, und
„Tschernobyl“, an unterschiedlichen
Orten laufen.

Untermaierhofers erstes Projekt für
seine Diplomarbeit bestimmt bis heu-
te seine Arbeitsweise. Damals war er
zehn Tage bei Leipzig unterwegs, allei-
ne, im Auto fahrend und auch schla-
fend, um unabhängig auf die äußeren
Bedingungen reagieren zukönnen.Die
Arbeit alleinehabewas für sich, sagt er,
man müsse dann alles zwei und drei-
mal anschauen,man reagiere auch viel
sensibler aufUmweltgeräusche.

Bilder voller Verträumtheit

Mithilfe verschiedener Belichtungsrei-
hen versucht er, seinenObjekten nahe-
zukommen. BeimBearbeiten zuHause
gelte es dann, die Stimmung vor Ort
wiederherzustellen, zum ersten Ein-
druck zurückzufinden,mankönnte sa-
gen, Sedlmayrs „anschaulichem Cha-
rakter“ nachzuspüren. Und es gelingt
dem jungen, schon sehr erfolgreichen
Fotografen, die Verträumtheit imKopf,
die er beim Eintauchen in diese Ver-
falls-Welten hat, in seine Bilder zu
bringen.

Die kreisrunden Himmelsöffnun-
gen der alten Kühltürme lassen diese
Industriemonumente wie das Panthe-
on in Rom aussehen. Fenster und Öff-
nungen gibt es in vielen Fotografien.
Sie bringendas Licht hinein in die Räu-
me, oft von oben, wie bei „chateau lu-
mière“ und „skylight gallery“. Der rote
Salon, oval, stoffbezogen und mit aus-
ladenden Polsterbänken bestückt, hat
als Lichtquelle ein oben halbrund ge-
schlossenes Fenster direkt gegenüber
des Standortes des Fotografen. Das
Licht im „Blauen Salon“ fällt von links
auf einen roten Polstersessel, der wie
zufällig dort abgestellt scheint. Ein Flü-
gel steht verlassen in einem Tanzsaal:
„lost piano concert“ ist der Titel. „luna-
tic theater“ ist der Theatersaal einer
aufgelassenen Psychiatrie in Frank-
reich, zerschlissen die Sitze, die De-
ckenverkleidung in Auflösung begrif-
fen, der Fußboden zertrampelt.

Und alles so schön fotografiert, so
glänzend abgezogen, so entgegenge-
setzt dem dargestellten Desaster. Un-
termaierhofers Ehrenkodex lautet:
Nimm nichts mit außer Bilder und
hinterlasse nichts anderes als Fußspu-
ren. In den Köpfen und Herzen der Be-
trachter seiner Fotografien allerdings
hinterlässt er den bleibendenEindruck
von zauberhaftemVerfall.

Die Ausstellung dauert bis zum 2.
Februar.

Spannende
Blicke in die
Vergangenheit
FOTOGRAFIE Peter Unter-
maierhofer zeigt verlas-
sene Orte: von der Indus-
triebrache bis zumHo-
tel, vomKühlturm bis
zum Schloss.
VON CLAUDIA BÖCKEL

Düster, gigantisch und gleichzeitig von bedrückender Realität: Der ehemalige
Kühlturm in Tschernobyl FOTO: PETER UNTERMAIERHOFER

PETER UNTERMAIERHOFER
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Ausbildung: Peter Untermaierhofer
wurde 1983 in Eggenfelden geboren
undwurde zunächst Diplomingenieur
fürMedientechnik.An der James
CookUniversity in Townsville,Austra-
lien, absolvierte er ein Semester Pho-
tography.Ein Schwerpunkt seiner Ar-
beit sind derzeit verlasseneOrte aller
Art.

Werke: Er stellte bei der „urbEXPO“
in Bochumaus, veröffentlichtemeh-
rere Bücher, „VergesseneOrte im
Ruhrgebiet“ 2013,das Fachbuch
„Lost Places fotografieren“ und ande-
re. Er lebt imGroßraumMünchen.Ein
Video desBayerischenRundfunks
gibt im Internet einen Einblick in Un-
termaierhofersWerk.

REGENSBURG. „Showmeheaven.Das
Zellertal – einhimmlisch schönes
StückNatur“ –unter diesemTitel steht
einBeitrag, dendasBayerische Fernse-
henheute ab 21Uhr zeigt. Zwischen
BadKötztingundBodenmais liegen
zwölf Tausender-Gipfel, hier lebenbo-
denständigeMenschen.Der Filmprä-
sentiertGeschichtenüber den einzi-
genWeinberg imBayerischenWald
(inDrachselsried), zwei junge „Rebel-
len“-Wirte inBodenmais, Siemens-
Chef JoeKaeser und seine Liebe zur
Heimat inArnbruckundden jahrhun-
dertealtenKötztinger Pfingstritt.

Hans Irler stellt
erstenRoman vor
REGENSBURG.Die 17-jährigeHannah
entdeckthinter einer Tapetentür eine
versteckte Treppe, die direkt in das
Jahr 1914 führt. Zusammenmit ihrer
Freundinmacht sie dort die Bekannt-
schaft vonKarl und Josef, die dieselbe
Schulewie sie besuchen, nur 101 Jahre
vor ihnen. Staunendundvoller Faszi-
nation erkundendie vier die jeweils
andereZeit undwerden trotz ihrer un-
terschiedlichenLebensanschauungen
Freunde. „Treppe indie andereZeit“ ist
der ersterRomanvonHans Irler, am
Dienstag, 28. Januar,wird er es imRah-
men eines Buchgesprächs imLesesaal
der StaatlichenBibliothekRegensburg
vorstellen. Beginn ist um19.30Uhr.

Philharmoniker aus
Moskau zuGast
REGENSBURG.AmDonnerstag, 30. Ja-
nuar, um20Uhr imAudimax (Alber-
tus-Magnus-Str. 2) erwartet Regens-
burg einOrchesterfestmit dembedeu-
tendstenKlangkörperRusslands, den
Moskauer Philharmonikernunter der
LeitungvonYuri Botnari unddem
NewcomerGeorge Li amKlavier. Er ge-
hört zuden spektakulärstenpianisti-
schenNeuentdeckungenund spielte
bereits imWeißenHaus vorBarack
ObamaundAngelaMerkel, imTschai-
kowsky-Wettbewerb 2015 gewanner
die Silbermedaille.

„Single-Dad“
imStatt-Theater
REGENSBURG.AndreasWeber ist ein
Vater Ende 30und lebt nach einer
Trennung zumerstenMal in seinem
Leben allein.VonDonnerstag, 30. Janu-
ar, bis Samstag, 1. Februar, erzählt er im
Statt-Theater (Winklergasse 16) vom
Alltag als frischgebackener Junggeselle
undvondenErlebnissen alsVater von
zwei pubertierendenSöhnen. Er beob-
achtet, dassComputerspiele ausKin-
dernkeine aggressivenKillermachen,
dazu reicht schon einBrettspiel-Nach-
mittag. Er stellt sichdenHerausforde-
rungendes Single-Haushalts undprä-
sentiert eineWeltsicht, diemitunter
allerdingsmehr als nur zart nachAus-
rede riecht.DieVorstellungenvon
„Single-Dad“ beginnenum20Uhr.

RonjaKünkler
präsentiert Album
REGENSBURG.AmFreitag, 31. Januar
um20.30Uhr, kommtRonjaKünkler
gemeinsammit einer Band indieAlte
Mälzerei. Aber es ist kein gewöhnli-
chermusikalischerAuftritt, sondern
ihrAlbum-Release. Erstmals präsen-
tiert RonjaKünkler ihrDebütalbum
„Gartenparty“. EineGartenparty im
Winter – eine besondere Idee!DieGe-
winnerin desMälze-Song-Slam2018
kommtdiesmalmitUnterstützung ei-
ner Band.Dasheißt, eswird abwechs-
lungsreicherundauchdie deutschen
Texte sindpoetischer als je zuvor.
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Himmlisch schöne
Natur imZellertal

REGENSBURG. Eine kleine, prickeln-
de Reihe der Universität geht in Runde
vier. Drei Professoren und ein Studie-
render formieren sich am 30. Januar
(18.30 bis 20 Uhr) im Haus der Begeg-
nung (Hinter der Grieb) zum Literari-
schen Quartett, ganz nach dem Kon-
zept der legendären Reihe um Marcel
Reich-Ranicki. Die Runde redet über
Bücher, das Publikumdiskutiertmit.

Blüht die Freude am Lesen in den
Rechtswissenschaften besonders
prächtig?Auf diesenGedankenkönnte
man kommen, wenn man sich die Be-
setzung auf demPodiumanschaut. Die
Reihe „Achtung – Literatur“ veranstal-
ten Michael Heese und Tonio Walter.
Heese, Inhaber eines Lehrstuhls für

Bürgerliches Recht und allerhand an-
dere juristische Fachgebiete, ist einAss.
Er hat sichwie kaumein zweiter inGe-
richtsentscheidungen zum Diesel-
skandal vertieft.Wenn er denKopf aus
Fachliteratur zum Beispiel über Mus-
terfeststellungsklagen nimmt, steckt
er ihn offenbar gern in einen Roman.
TonioWalter, Inhaber eines Lehrstuhls
für Strafrecht, liest Romane nicht nur
gern; der Top-Jurist hat auch selbst ei-
nen Roman und eine Novelle geschrie-

ben. Ursula Regener, Inhaberin des
Lehrstuhls für Neuere Deutsche Litera-
turwissenschaft, ist als Frau vom Fach
die Dritte in der Stammbesetzung.
Platz Nummer vier besetzt jeweils ein
Studierender. Im Haus der Begegnung
wird Maximilian Hundhammer das
Quartett komplettieren. Er studiert –
Tonio Walter muss selbst kurz lachen,
als er es am Telefon erzählt – Rechts-
wissenschaften.

UndwelcheBücher liegen am30. Ja-
nuar auf dem Tisch? Michael Heese
bringt „WhereWeCome From“mit, ei-
nen „atemberaubenden und zeitgemä-
ßer Roman“ über eine Familie in Texas,
die widerwillig in den Schmuggel von
Einwanderern in die Vereinigten Staa-
ten hineingezogen wird. Oscar Cásares
erkundet, wie uns unsere Familienge-
schichte prägen, ein Geheimnis belas-
ten undMitgefühl undVerständnis für
andere letztendlichbefreienkann.

Tonio Walter hat sich „Herkunft“

ausgesucht, das Erfolgsbuch 2019, in
dem Saša Stanišic erzählt, wie er aus
Bosnien nachHeidelberg kamundwie
er lernte, die Alpen zu lieben. Ursula
Regener stellt das neue Buch des formi-
dablen Ian McEwan vor: „Maschinen
wie ich“ kreist um das außergewöhnli-
che Dreieck einer Liebe zwischen
Mann, Frau und Adam, einem Androi-
den, der Sex kann und Shakespeare
versteht. Maximilian Hundhammer
schließlich entschied sich für „Der Rei-
sende“. Im Roman von Ulrich A.
Boschwitz flieht einMann vor den Na-
zis, mit einer Aktentasche voller Geld
und quer durch das Deutschland des
Jahres 1938.

Lust auf Bücher? Der Eintritt zu
„Achtung – Literatur“ ist frei. Studie-
rende, die sich am Quartett beteiligen
wollen, belohnt ein Bücherpaket von
Pustet; sie können sich unter ach-
tung.literatur@ur.de bewerben – auch
wenn sie nicht Jura studieren. (el)

Vier Lieblingsbücher in 90Minuten
LESENDrei Profs und ein
Studierender werden
zum Literatur-Quartett.

Tonio Walter veranstaltet die Reihe
mit Michael Heese. FOTO: ALTROFOTO.DE
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